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I Die Brüsseler Konferenz.
Die Brüsseler Konferenz , die vom Völker.

Änd einberufen ist, wurde vom «hema.igen schweizerischen
KimdesprästdentenA d o r mit einer Ansprache eröffnet,
»»rin er ausführte, daß ganz Europa durch den Krieg
«ßero dei.t ich verarmt  sei. Die Konferenz werde wich,
«gr Fragen zu lösen haben, chre Aufgaben sei: Erör-
«iing von Möglichkeiten zur Verminderung der Welt
Mden, Jnaussichtnahme von Mitteln, um die Valuten
p>verbessern, Erwägungen von Methoden , wie jene Staa-
»il, welche, verschuldet seien, neue internationale Anlei-
F bekommen könnten und wie für diese Anleihen die
«cherheiten geschaffen werden könnten. Ador sagte zum
Muß seiner Ausfübrungen, daß alle Uebel grundsätzlich
^urch verbessert werden könnten, daß die Arbeit in al-
^ Ländern in vollem Maße ausgenommen wird. Aus

«,e Rede erwiderte der belgische MinisterpräsidentD e.l-crorx.
^ 3)i* Konferenz wird sich in drei große Gruppen alie-
M. i . Staat -finanzen, 2. Auswärtiger Handel, 3. In-miptionale Kredite.
, Der Vell.e.er des .Jnttansigeant" berichtet, daß sehr

Mllunuche Vorschläge gemacht werden würden. Die Ver¬
ben Staaten würden die Gewährung von Krediten
dm Wieoeraufbau der orientalischen Ländern fordern

Rand ‘/erbe eine große internationale Anleihe vor-
«ech Belgien die Errichtung einer großen internatio-
mBank, um die Anleihe der einzelnen Staaten zu
«uen. Die Schweiz habe die Absicht, die Umwand-
, ""er Kriegsschulden in schweizerisch» Währung vor-lagen.

Tie erst« Sitzung der Finanz ko nserenz  hat
* denT« lnehmern einen srhr guten Eindruck
voigerufen. Die reservierte Haltung, die anfangs
Mte, weicht nun einer zuverlässigen Stimmung, die

dadurch getrübt wird, daß einer der Hauptdelegier,
»ranlretchs, L ef e r e, der Direktor der Credit Sion»
' JUJ Ucf0ttTcten  ist . Wie erklärt wird, deshalb, weil

Pnnzip.eller Gegner der Vermögensabgabe in die
e ,Eser Frage, die «benfalls aus dem Programm
«»nferenz steht, nicht eintreten will. Di« beiden ersten

id if ^ "ierenz werden wahrscheinlich ohne großer«
Mse verlausen. In diesen Tagen soll vornehmlich
manzrell» Lage der kapitalstarken Staaten dargelegt

am 28. September soll die Reihe an
W ^i a n ö ' Oesterreich , Ungarn und Bulgario»

®,e  aus guter Quelle vermutet, hat die sran.
^ 7 /icgation sich mit der Kommissionsbildung und
«ns n0  der Teilfragen in diesen Kommissionen ein.
7 " erwart, wodurch bereits ein großer Schritt er.
wurde. Es wird allgemein angenommen, daß es

«onferenz den doch gelingen wird, den Boden für
interne Besprechung der Entschädigungsfragevor-

i, £L 4e,n.rl der französischen Delegierten erklärte
Ichwerzenschen Journalisten gegenüber, daß nach

. . fi 'nung die Aufgabe der Konferenz nur sei, die
Probleme der Zeit präzis» zu formulieren

•>er Aufgabe werde bi« Konferenz nach seiner Auf-
" auch gerecht werden.
^avaS -Reuter erfährt, bringt das französische Fi.
, e die Grundsätze in Erinnerung, dt« nach An-

^ französischen Regierung die Grundlage für die
. ?,der öffentlichen Finanzen an den durch den
»Ichaffenen Zustand bilden müssen und untersucht
7 de, den seit Beginn dieses Jahres getroffenen
men finanzieller Art diese Grundlagen angewen-
went-i-» Das Exposee hebt die Bedeutung der

Gebietê angesttebten Belastung hervor,
. den seien
^Nichem vycvitu; uugeiueuxen jotiujiung yervor

t - ber  Bevölkerung 108 Franken betrug'
1n20  wahrscheinlich 420 Franken betragen.
^ft0e "heische unbestreitbare Sorgfalt. Es

och, daß die Regelung derselben di« Kräfte des
"'cht übersteigt.

. »Der Fall Deutschland ."
onp» eiJ7 länÖere" Leitartikel über die finanziellen
auk treibt die „Ba,ler Nationalzeitung" im An-

Finanzkonferenz in Brüssel:
H w, ^ wai0fUn l P der Fall Deutsch,

diese ungeheuere Werkstätte unbedingt wie»
dinli 0̂ racht weroen muß, wenn wir vorwärts

An dem guten W.llen der deutschen Re-
ilvrjs, der einzelnen deutschen Minister darf man
•Uttt l5 foobl aber daran, ob ihre Kräfte für die
.18 sjrfru’9abe- dir sie vor sich haben, ausreichend

mltarden ist allein der Fehlbetrag, der deut-

^st ^ allein' omdUMarden der der Post. 131 M lNar.,>wd allein als Entschädigung für die im Ausland-
beschlagnatzmten Güter von deutschen Reichsangehöriaen
angernelret worden. Dies sind Schulden und Lasten wie
sto seit einem Jahrhundert in keinem Vertrage und bet
k«inem Friedensjchluß mehr vorgetommen sind, lö Mil-
fweden Besatzungskosten tm Jahre, 8 Millionen Tonne»
bestens*70 Mlliard^ ^ ichsschulden sann Zinsen mtn-oesten« 70 Milliarden, der ungeheure Papiergeldumlaui

das große Fragezeichen der Entschädt-
gungsiorderungen-- , rfl es denkbar und menschenmöglich

in ,ol̂ er  Lage arbeiten und emporkommen
/eben hM e\i barau / dnc f Antwort sucht , muß z/geben, daß dies unmöglich ist und wer diesen Zustand
aufrecht erhallen w l!. der überantwortet damit ein Volk
VerzwAuntll i #OT§u,,0er' bem «nd der

Amerika und Deutschland.
Der amerikanische Delegiett« der Brüsseler Kons».3 h® toatbe  beauftragt, die Ententedelegierten
den An,ichien der amerikanischen Regierung bekannt

zu machen, denen zufolge nie starren Handelsbe.
grenzungen, denen Deutschland un eiwoisen ist, wesentlich
Echter , werden müßten. Deutschland solle nach Mög.
.̂ ^ >t durch befere nnanzielle Arrangements mit dem
Auslande in seiner Produktton ermutigt werden. Die trau¬
rige S«ge der deutschen Währung mache es Deutschland
unmöglich, die Kriegsentschädigungenz? bezahlen. 7s K
denn durch Bezahlung in Waren. Die amerikanische Re-
Srerung empfiehlt darum ein iniernationales Tauschhandel,
shstem, auf Grund dessen Gar.. . ..d Halbfabrikate als
Zahlung sur Rohmaterialien benutzt und ' angenommen
werden W «t Ein derartiges Shstem würde° LN
land handetsfahig machen, dem Auslande helfen und sein«finanziell« Lage wcsent ich verbessern.

Frankreich.
Die Botschaft des Präfidenten.

Di« Botschaft Mtllerands  aus Anlaß dei-
Ueoernaäme der Präsidentschaft hat folgenden Wortlaut:
m x-5 nb.erHl iie  mich zum höchsten Verwaltungsposten, zur
Präfidentschask der Republik berief, hat die Nationalver.
sammlung llar ihren Ml .'en bekundet, sowohl nach außen
wie nach innen die Politik ausrechtzuerhalten und fort,
zusetzen, die sie seit acht Wochen stets gebilligt hat. CW>

diesen Posten der Pflicht lind Ehre, aus dem Sie
Mich verhetzt haben, nur angenommenm der Absicht ihm
m.t* 0ro.^ *r ftta '4 11,10  Beständigkeit zu dienen. Frank,
reich hat die Leoren des Krieges gewertet. Dieieittaen sei-
ner Klnder̂ d:e jiii es gestorben sind, haben nicht um°
lonst das Bei.prel höchster Selbstverleugnunggegeben. Slus
ihren Gräbern erstand ein neues Frankreich. ^Es ver-
schmäht innere Miß Helligkeiten, nörgelnde Zänkereien, um
sich voll und ganz der Ordnung, der Arbeit und der Ei»
nlgung zu w:dm«n unter der Aegide freier Einnchtungen
um seine Größ, und kein Gedeihen zu entfalten. Die Na-
tlvn ist für immer mrt dem republikanischen Regime ver-
lnUr *uJ? aS 'cn,1U:a>btm iä  die Jrrtümer und die Fehler

0u* m,a1 !c' ^ in Werk vollendete,md.m es d,e Einheit des Vaterlandes wieder berstellte
^ "" 0Eeme Wahl ist souverän. Ihres Willenskund^gedungen durch Stimmen seiner erwählten Vertreter be-
dürfen um vollendet und geachtet zu werden, einer aus-
suhrenden freien Gewalt unter der Kontrolle des Parla¬
ments, sowie einer rechtlich unabhängigen Gewalt. Die
Konfu>,on der Gewalten ist der Keim aller Tvrannerei
Sie werden im Verein mit der Regierung die Ihnen
gunäig erscheinende Stunde wählen, um mit kluger Hand
dre an den konitt.uiionellen Gesetzen wünschenswerten Aen-
dernligeu vorzunehmcn. Bevor die Einrichtung der Ver¬
ben erungen in Frage kommt, die nur in Ruhe und in
unbewölkter Stunde verwirklicht werden kann, muß ein
eiligeres Bemühen zum guten Abschluß gebracht wer-den.

Unsere verwüsteten Gebiete, lebende Zeugen von Lei¬
den und Heroismus ihrer Bevölteri.ng, schreien nach der
Notwendigkeit, durch«nerschiitterte Geschloffenhert, in Mä¬
ßigung und voller Uebereinstimmung mit unseren Alli-
ier en d:e vollständige Ausführung der angenommenen und
unterzeichnelen Verpflichtungen zu erlangen Der Vertrag
di°e" bC" diplomatischen Instrumentendie. rhn begleitet haben und die ihm gefolgt sind, die
iw 1” 2«SHt* ne.u<tl  Europas und einer neuenW:lt dar
Unsere Dtploma.ie wird die Hand darauf legen daß er
str.lte ausgefuhrt wird. Unverändert treu den Allianzen,
d e durch das g mctnsame Blut für immer zementiert sind
wird unsere Dtvlomatie mll rifersüchttg.r Sorgfalt dar.

über wachett, daß keine VerkeHuna zuüesllat wer»« »««
Jnlereffen oder Rechten der durch unseren lfi«a geboren««oder w edererweckten Nationen. 0 0 ^»renen

^ ' ' -7 Demo ratie zieht legitime Hoffnungen aus
dem Fortschritt des Völkerbundes.  D »S Reckt wir»
m demselben nicht weniger der Ohnmacht' und Schwach»
heu geweiht werden, wenn sie sich nicht auf dt«

gt « , D.« ei,  d, - ^ -!LA,L . £
dal. hat zu ihrer Führung auÄ

zeichnete Chefs gefunden, gebildet dmch die Revublck in
dieser Schule des Krieges, von der die Geschichte sägen
rN 'b^ si/ ^ sä'^ ^ rrw d̂es Sieges war. Unsere Ma"nne hat sich als ebenbürtig der Laudarmee aereiat An.

Lander d-z Prot,tto,als »»d d" »Ln ?»
deren bewunderungswerte Ausbreitung das Genie m!d
ie ahrg.eit der republikanischenStaatsmänner bezeugt

J nn «r if)Xi  k ^ uldigkeit am Mutterlandein
S-tan. An diesem ist es nun, sich dankbar zu

erwll en, indem es sie inniger mit seinem polittschen undmoralischen Leben verknüpft. ¥ 05
Einer der Ergebnisse- und nicht das am Wenigsten

m dem laugen Kampf erwünschte- soll dte Lerabmtt^
^" u^S^des Militärdienstes sein. Bei der VerwiMchungd.eser »rage werden Sie wissen, die Ansorderunaen uru
Kici wirtschaftlichen Bedürfnisse mit denen der nationales
DfEgnng m Einklang zu bringen, ebenso wie SU
witwn, daß Sie n emals vergebens einen Appell an dasnationale Gewrffen richten werden.

In den txiti,  chen Stunden haben Frauen Mt den
Männern an Geschlosseicheit und verständiger Einsichta«.
tneleiiett. Die klare französische Vernunft, die tounbeS
bare Kex.mipfimg  des praktischen Sinnes mit den S
len  Hai in feinem Augenblick ihr Gleichgewicht verlöre/
»«/ !/schrecklichsten  der Stürme entwichen, hat unser
^b -s vramrerch mit leidenschafllichem Eifer die Arbeiten

Wieder ausgenommen und durch seine Ruhe und
Selbstbeherrschmtg die Bewunderung der Welt errungen«ein Beispiel wird ansteckend wirken. « rungen.

./llle foj.alen Konzeptionen haben das Recht auf das
N ^ in  Anspruch nehmen können,
sich mit Gewalt durchzusetzen. In der allen Formel.Die
Freiheit «Mer dem Gesetz' hat die menschliche Vernunft
dre ,;rucht teuer bezahlter Erfahrungen zusammengefaßt.
Die ftanzosifche Republik hat daraus ihre Devise und Riebt»
lwi- g-macht Di. Republik hat Stein str L 2
Gesetzgebung der Arbeit und Fürsorge erbaut, die heute
St Sir ? » im Auslande errichteten Monumen-
Friedens"und fozialeF^FotzchN ^ ŝ̂ ^^^̂ ^̂
sie enger und solidarischer die Interessen der verschiedenen
Mitarbeiter der Produktion gestaltet. Arbeiten wir jeder

Anem P ^ tze, um tagtäglich in dem geschttebenen Ge-
setz wie auch in der täglichen Anwendung mebr (SieieittUn
keit, Menschlichkeit und Güte einznführem ^ Gerechtig.

Das erste Kabinett Millerands.
.. ^ Millerands Wahl verursachte Ministerkrtsis
f  Fuf die denkbar einfachste Weise gelöst worden DaSKabinett Millerands ist geblieben nur m m «St*
Millerands im Ministerpräsiidium und im Ministerium das-'.17: «ÄSPICS

Das Vertrauensvotum.
In der französischen Kammer wurde die von der Re»

gierung gutgehe, ßene Tagesordnung, in welcher der Re¬
gierung das Vertrauen ausgesprochen wurde, nach lün»

1Tti* 507 0e0en 80  Stimmen angenommen
S Leygues  verlas darauf das Delret'
durch das die außerordentliche Tagung geschlossen wird. '

Frankreich und England.
. ... »̂ legraaf" zufolge erllärte der französische Minist-,-
Präsident Le y g u e s in einer Unterredung mit dem Va
riser Berrchterftatterder „Times", die ftanzösi!ck.btttis/-
Freund chast müsse die Grundlage eines gesunden eur2
.scheu Friedens blriben. Frankreich löm,e
schaft Großbritanniens nicht Meder heraestellt
Eng and könne sein Wcliproblem nicht ohne hSzlillesÄ
smnmrnwir-n ml Frankech lösen. Da dies auch ÄZ/
sich. Mil eiands sei, ersuchte dieser»hn, an die Spitze desneuen Kabinetts zu treten. Be°

Russisch-polnischer Krieg.
Russisches Einlenken.

. Auf der Sitzung der Friedenskonferenz in Riga wollte
{Jr - ^’ 0Xi}̂ cnbe  der polnischen Abordnung die Gegenvor¬
schläge Polens ans die in Minsk vorgebrachtrn Friedens-
Vorschläge der. Russen vorlegen. Daraus tellte der Prä»



Ndent ver ruffischen Abordnung Josfe  mit , daß er au-
ßerordentl ch wichtige Mitteilungen aus Moskau erhalten
habe und um die Erlaubnis bitte, diese zur Kennlm»
bringen zu dürfen. Rußland macht darrn autzerordentt^
gemilderte Friedensvorschlage. Es verzechtet aus dre Ent¬
waffnung und die Demobilisatton der pol ruschen Armee,
es verzichtet auf die Besetzung der Trsenbahnlrnie Wvl-
k°wM - Grai-w° und schlagt endlich eine Grenze mr
Osten Polens vor, welche über dre von Lurzon se.,grsefte
Linie hinausreicht. Joffe fügte dieser Erklärung hmzu. dag
Rußland damit große Opser bringe, daß es ober den
Wunsch habe, einen W r n t e r f r . d z u g z u r e r -
meiden.  Polen erhalte eine zehntägig« Frist» um den
Waffenstillstand und die Friedenspräliminarien zu nntcr-
Zeicbncn Der polnische VertreterD r in i s i i erklärte, daß
erlauf die Erfüllung zweier Bedinaungen Polens be¬
stehen müsse: , Alle polnischen Ansprüche sti«n^unabhängig
von miliiLischen Erfolgen oder Riwrerfolgen; -che Gren¬
zen könnten erst festgesetzt werden, wenn crne Kommigion
sich darüber geeinigt hätte. Diese Kommrpron wurde ;o-
sort ernannt.

Bolschewistische Umgruppierung.

Ä ? Äp 3  Ä WÄ
Lk noch iinsktzm werie. ^ Die Trnp.

li  t« fSÄ ÄS
zu rechnen ser.^ Jm allgemeinen 6*ß» ntJ "j™ “'dieser Versicherung, auch hrer an der r..nricŷ. «
,u -wife 'n Da die Regenperiode bereits eingesetzt hat,
?“ Straßen und Vertehrsverhättnisse ,ur erneu
ÜfÄtÄl « mmmm »rnucneu » «•
n g geeignete ' -

Zur Tagesgeschtchte.
Der Reichspräsident in Ostpreußen.

Bei einem Empfang der Vertreter der Königsberger
Reichs Staats - undKo.umunalbeh rden durchd.n Rerchs-
präsice.'ten, dem auch Reichswirtschastsmiinsler Scholz
Mid Vettreter d:r preußischen StaatsregieiUng beiwohnten
hielt der Reichspräsident  auf eine Begrüßungs¬
rede des Oberpräsidenten Sieht folgende Ansprache:

Unsere Reise nach Ostpreußen war uns eine Pflicht.
Es ist unsere Aufg. be, durch eigene Inaugenscheinnahme
und persönliche Beziehungen mit den verantwortlichen
Männern in den verschiedenstenGauen des Reiches uns
zu überzeugen von dem, was geschehen muß, um ern ge¬
schloffenes einheitliches Handeln in unserem Vaterlande zu
erwecken. Der Besuch in Ostpreußen war uns crne beson¬
dere Pflicht nach dem herrlichen Bekenntnis, das Ost¬
preußen kürzlich bei der Abstimmungfür das Deutschtum
abgelegt hat. Es ist mir eine große Freude, gerade in
diesem Kreise die Gelegenheit zu haben, dafür die An¬
erkennung und den Dank des Reiches zum Ausdruck zu
bringen. Fast unfaßbar ist der Gedanke, daß die so kcrn-
deutzche Provinz, d esc so tatkräftige Bevölkerung künst¬
lich und gewaltsam vom Reiche abgeschnürt worden ist.
Wir wissen, welche wirtschastlichenKonsequenzen diese
Abschnürung für Ihre Heimatproviuz hat. Sie dürfen
versichert sein, daß die Reichsregicrung sowohl wre dre
preußische Staatsregierung alles tun urrd einsetzen wird,
,m Ihnen bei Ihrer schweren Arbeit und den schweren
Kümpfen in Ostpreußen Erleichterungen zu verschaffen und
die wirlschastlicheEntwicklung und die Verkehrsverhalt
Nisse möglichst zu fördern und zu sichern. Wre wrr auch
politisch steöcn, das eine sollten wir Deuische in dieser
furchtbaren entsetzlichen Not erkennen, daß es aus dieser
La e keinena. d.rcn Ausweg gibt, als die einmalige Zu¬
sammenfassung aller Krisle, die es ernst meinen mrt un¬
serem Va erlande und unserer Zukunft. Wenn wrr auf
wirtschaftlichemund politischem Gebiete in den großen
Lebensfragen unseres Volkes uns zu einer Front zusam¬
menschließen, brauchen wir nicht zu verzagen, dann wer¬
den Wir durch Tüchtigkeit und Fleiß schließlich auch über
dieses Unglück hinweg ommen und unseren Kindern eine
glücklichere Zukunft sichern.

Die Entwaffnung.
Der Reich» ommissar für Entwaffnung der Ziollse-

völkeruna Dr. Peters, gi t bekannt, daß er, entgegen
umlaufendenGerüchten, die für die ^ blieierung der Waf¬
fen ausgesetzten Prämien unter kernen Umstanden erha¬
ben wird. Rn den festgesetzten, der Oeflentlich.ett durch
Anschlag bekanntgegebenen Sätzen wrrd «nNRngl M-
aebalten. Die vol'en Primien werden für die Abu. ,ernng
bis 10. Öko er einschließlich Azalli . 8ür die Abl eferun-
aen vom 11. bis zum 20. Oktober ernschlreßlrch werden
Prämien in der Höhe der Hälfte der zetzugen Satze ge¬
zahlt. Mit dem 21. Oktober hört jede Pramrenzallung
auf. Wer dann bis zum 1. November ernschlreDlich ab¬
liefert, genießt lediglich, wie jeder, der fett 2^ 15. Cef) ,
tember ablrejerte, die durch das Eniwaffnungsgesetz be¬
stimmte Straffrelheit. Wer nach dem 1. November der
den in Aussicht genommenen Ermit ungen rm unbefugten
Besitz von Mi.it uw affen beiroffen wird, rst den schweren
Straf n deö Entwaffnung gefe.es versa len. Es kannd.s-
wegen nicht eindringlich ge mg davor g.warnt w-rd.n,
aus der völlig verfehlten Erwartung heraus, dre Prä¬
mien würden erhöht werden, jetzt mft der Abmietung der
Waffen zurückzuhallen.

Die Zwangsanleihe.
Wie die „München-Augsburger Abendzeimng" aus un¬

bedingt zuverlässiger und einwandfreier Quelle erfahren
haben will, beschäst gt sich das .Frnanzmrm,ietturn trotz
a l .r in der Presse bisher erschienenen Dementis doch mtt
der Vorlage einer Zwangsanlerhe. Das Blatt fugt die¬
ser Mitteilung hinzu, das Reich werde aber trotz aller
Ableugmmgen bei diesem doch feststehenden Plane aus
stärksten Widerspruch der Mehrzaql der Ernzelstaaten sto-
»p>, _ Die „Dena " hatte bereits seit Tagen gemeldet,
daß die Zwangsanleihe kommt. Der Referenteü-Entwurs
sei zum größten Teil sertiggestellt, daran änderten ai.ch
amtliche Demenits nichts.

Peripherie Peking» b.igesetzt wurden. Dre Beisetzung ix,
folg e ganz im Geheimen, selbst die ruffrseye Mi,fron ^
Peking war nicht benachrichtigt Worden. >;n wer dies^
Särge befanden sich die Leichen der von den Bostchekw
sten erscho'eren Großfürsten Sergei Mrchaelowttich. Iwa„
Konsta ttinowt sch, Igor Konstarttmownsch und dre d-^
Großfürstin Elisabetha Feodorowna Tie drei anderen
Sarge enihielten die Leichen tteuer Begletrer der « roß.
fürsten. Die Sarg- waren aus Befehl des Admr.als Kol
scha tn Sibirien ansgegraben und nach China ttanspvr-
tiett worden.

Kleine Meldungen,
Berlin.  Da ? „Berliner Tageblatt" bringt die aus¬

fällige Mitteiluna, die Regierung beabsichtige im neuen
Erat für 1921 Mitt.l zur Erri ittnng einer Ge fand,,
schuft des Reiches in München  cmzutordecn.

Königsberg  Wie die „Rigaer Rundschau"mel¬
det, hat der ruffische Bevcl mächttgte Josse  erstatt, daß
die Sowjetregierung nicht b e a b s i chs i g e, der deut¬
schen Regierung wegen der Ermordung des Frhrn. von
Mirbach Genugtuung  zu geben; der Mörder sei
nach der Ukraine geflohen.

Paris Nach einer M-loung des „Journal aus

Tie Besoldungsfrage.
Wie das „Berliner Tageblatt" hört, Hai sich das Ka

bin tt einhel.ig in der BcsoldungSstage dem Mferentenent-
wurf angeschloffen und alle weilergehendenWunsche vor
allem dr Postbeamten, aus ftnauzr.llen Rücksichten abge¬
lehnt. _ __ -

Allerlei Nachrichten.
Vertag » » , » eS e» ,l >Iche« KohIrnstrcilS.
Die Exekutive der Triplealliance veranlaßte Ne Koh¬

lenarbeiter, dem Ersuchen des Prenuerrmnistcrs
den und den Streik um eine Woche z v v c r schr e.
den.  Unterdessen werden die Ko hlengcwettschLs.cn rmd
die Grubenbesitzer Gelegenheit haben, die Vorlage der
Reg erung zu erörtern, de einen Zusammenhn'.g ;wr,chen
der̂ Steigerunĝ der Löhne und einer Steigern'.-g der Koh-
lenproduft on herzustellen suchen.

Islam und Bolschewismus.
Die „Times" beschäftigt sich in ihrem Lettnrnsi-l mtt

der bolschetvisüschen Gefahr rm Osten, sic ntt.nt, man

Lond n sind in Jrla d weit re drei Ottschaften in B a z
gesteckt worden. Das Feuer ist d esma' aus große G.tti>
devor.ate übergespru>ge . und hat dad .ich enormen Scha
den anger chtet

P a r i s . Wie d r „Matin" aus L» d.n mcl et wir.
über den Gesu.w ei ».ustand de- Bürgerm isters von Ceri
kein Belicht mehr herausgegebenwegen de» Vetteiim-
dungsseldzuges, den ein Teil der englischen Prepe gegen
den Bürgermeister und seine Angehörigen führt.

Paris  Wie „Petit Parijien" aus Loitzon melde-,
haben di: Behörden den Verwandten des Bürgermeisters
von Co.k untersagt, bei ihm zu wachen. Der Gefangene
wurde in einen anderen Saal ge.rachi. Die s.amrlremnit-
glieder dürfen nur von der Tür aus mit ihm sprechen.

London.  Wie das Renterbnreau ans Cork mel¬
det, sind bewaffnete Männer in das Haus der Witwe des
früheren Bürgermeistersvon Cork eingedrungenund ha
ben nuchd.m sie alles kurz und klein geschlagen halten,
aus die Witwe geschossen, ohne sie zu treffen.

New York.  Die Preisstürze in allen Lebensmii
kein und Geörauchsarti-eln in den ganzen Vereinigten
Staaten na men. ihren Fortgang. Dies gilt besonders fit:
Kleider und Nahrungsmit l . Alle großen Warenh usei
haben ihr: Preislisten um 10 bis 20 Prozent reduzrrtt.

Pecking.  Ein Erlaß kündigt an, daß die aMli
chen Beziehungen zu dem russischen Gesandten nicht mehr
fortgesetzt werden.
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tragen, wie Oel mit Wasser.nagen, rv.e -̂ er mu Die
in Russisch-Zentralasien, wo sie über du E' ,.i .. ahu .. .
iüatea in letzter steit aewrsft Erfolge gehabt, t ". wnyre
1Ä : " t  nkt das bolschewifift.uc Heer,Gefahr in Mtt -lasten sei nicht das bolschewifiiftvc Herr
sondern die boischewisüsche Propaganda, dre u' b. der
Leitung der brit.eu Internationale stehe. Es 1« Wr.hr
scheinlich, daß in Java eine neue Propagandazentraftge¬
schaffen werde. Die indische Regierung ser aus
mrd habe durch das Verbot der Rubelnoten der Propa¬
ganda einen krästtgenR.egel vorgeschoben.

Die „Times" melden: Auf dem alrusftschen Kongreß
der bolschewistischen Partei, der ?w 22. September̂ m
Mos an eröffnet wurde, wurden rn den VoftG gcwalcktt
Lenin, Trotzki, Sinowjew , Bucharrn, Kalrdm, Tomsky
und Radel. ^ - --

Die ermordeten Großfürsten.
An? E b a r b i n traben sieben gebermnisvotte Sarge

m Pi » r tt -aui » « « -» - «ddm

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

98j (Nachdruck verboten.)
„Ein Koffer hat sich nicht ermitteln lassen. Ta

dem Toten , der deinen Schlangenring trug, die Taschen¬
uhr fehlte, und da von dir bekannt war, daß du in
Meisenstein weder Koffer noch Uhr besessen hctttest,
so hat man angenommen, nicht Hinrichsen sei der Tote,
sondern du seist es . Man hat die Leiche auch im Erb¬
begräbnis von Tamerow beigesetzt." " . ..

Nun konnten beide nicht mehr ernst bleiben. Es
war allerdings nur ein Moment. Sie lachten gemein¬
sam, wie in früheren Zeiten, aber nicht so frei , so
sorglos wie damals . Das Lachen wurde ihnen durch
Die unfreiwillige Komik der Situation förmlich ge-

^Neln , Egon mußte an dem Verbrechen unschuldig
.in.  So konnte sich kein Mensch verstellen! Sie sprach

auch offen aus.
„Es freut mich um deinetwillen, " sagte sie mit

(Wärme , ,,vaß du an dem unseligen Geschehnis kernen
jUnteil hast, und daß du dich nicht zu fürchten brauchst,l (V-PiPi-fr V.o k—̂G. Wr*** nrtVSüniUvU*•_/v*1*fWHv VUQ vu vwv/*»v-v*/vO”I J . 7 'zur Feststellung des wahren Sachverhalts vor der deut-

r
hen olizei deine Erklärungen abzugeben."

„Wozu ist das noch nötig ?"
„Weil mein Mann das Andenken seines Bruders

Wieder zu Ehren bringen muß, den man für Zeinen
^Defraudanten hält . Bisher war das nicht möglich.
(Um allen peinlichen Erörterungen aus dem Wege zu
' > n hat mein Mann damals Deutschland r̂ n Rücken

kehrt und hier in Valparaiso einen Posten über-
»nunen Jetzt aber siegt ihm natürlich viel daran„

Beweis führen zu können. daH der Tote sein Bruder
Wiktor ist. und daß eine Unterschlagung, von besten
-Sette nicht Vorgelegen hat. Dazu mußt du uns mit

R - n» mt - °I 'A °»,

tiefer einen goldplombierten Zahn ; es war der Eck-
Mchn. Außerdem — so fällt littr ietzt «in hatte! sich
hinrichsen vor Jahren , wie er mir erzählte, bei einem

Unfall den linken Unterschenkeftnochem gebrochen- ^
kann auch der rechte gewesen Beide Merkmale
lassen sich noch jetzt an dem Skelett der Lerche fest¬
stellen. — Was aber die Rehabilitierung anbelangt, da
wüßte ich nicht, wie dies anzufangen wäre. Huirtchsen
war eine Spielratte . In dem kleinen Waldgasthaus
öel Meisenstem wurde recht lebhaft gespielt. Ich habe
selbst mehrfach am Spiele teilgenommen. Kann er nun
das Geld nicht am letzten Abend verspielt und aus
Verzweiflung dann Selbstmord verübt haben.

„Möglich wäre es schon", erwiderte Adele nachdenk¬
lich, „aber — nein , nein , ich will nicht daran Zlauben,
und will auch meinen Mann ber seiner Meinung lassen.
Es wäre zu schrecklich." Nach einer Werle sagte sie:

„Wenn nur Gerhard in dem Wahne bleibt, mit
Auffindung der Leiche Viktors wäre auch die Rehabili¬
tierung erfolgt , dann bin ich schon zufrieden. Aber
die deutschen Gerichte sind gewissenhaft, Egon. Ehe
diese sich nicht durch den Augenschein davon über¬
zeugen, daß du lebst, wird man deine vermutliche Leiche
nicht als diejenige Viktor HinrichsenS anerkennen, auch
wenn die Merkmale sich an dem Skelett vorfmden.
Es fehlt noch der Beweis , daß Egon von Hagen,
in den letzten acht Jahren nicht zufälligerweise sich
ähnliche Erkennungszeichen verschafft hat.

„Tu meinst damit, ich solle nach Deutschland zu¬
rückkehren und mich dem Untersuchungsrichter stellen.-'

,Za , das meine ich." „ ^ „ -
.Schön . Aber was wird nachher aus mir? In

Deutschland kann ich nicht Kellner bleiben." ,
„Das hast du auch nicht nötig . Dem Vater nimmt

dich ja mit offenen Armen aus."
„Mich? Mit offenen Armen? Wie soll ich das

verstehen? Wir haben uns ja noch Nicht ausgesöhnt.
,Wie du im vorletzten Sommer in den Zeitungen

Vor dem Slaatsbankerott?
Der Frankfurter Steuerfachmann Dr., Stahl  er öl-

tert- die Frage des Staatsbankeroits, dre za geg:nw:l>

ttg die Gemüter ganz besonders be"nmhrgt , Tennach
Nicktfachmann wird es allmahlichftar, daß da» scymm

Wtttcrstftgen der Staatsschulden irgendwo und wann m
p-nöe nehmen muß. Und da dieses Ende rm PrivatlebenS !Ä>emgeftTO >>eymea mu». u ;!,„M„ na sitmatnafeit ist, I- .WSAfi
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wöhnlich der Bairkerott, die Zahlungsunfähigkeit̂ist. , st »der Cchlr
denkt man sich solgerich, daß eines Tages auch die deut Ämdgen: - " I J1 ' » anmelden mutz.
sche Republik ihre Zahlungsunfähigkeit anmelden mur- Gchnigrin
Die Folgen der Angst vor .̂ Staaisbankerott̂ sind̂ ^ ^ bDre Folgen ver 'erimn ^  riir ’Urrt. « niäettfinb:
einer Bedmtung, die me,st unterschätzt Wttd. Folge« M
Flucht des Lttals ins Ausland. Zurückhaltungv°n ba¬
rem Geld, vor allem Metallgeld, in Verstecken. $
Staate gehen dadurch große Steuersummen verloren̂. Du
Anwachsen der Reichsschnld werde nur durch die fnm
hafte Arbeit der Notenpreffe künstlich gedeckt. B's
1921 dürfe man mit einer Reicks;ckuld von rund

Ocht, di
der
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Viel
1921 ourse man mu ein« Wen
Mi liarden r-chnen. Die Hoffnungen auf Einnahme i
bei einer großen Zahl von Steuergesetzen bn rhnr ^
ttjchen Durchführung enttäuscht worden. Ter Apparat Pi ^
Erhebung der Steuern se, unzulänglich, schuld an »“iMr

chrbe d-
lvrrden.

zun
Erhebung der (steuern ,ei uujiuuuŷ u,. : Hi non a-

riesig, wachsenden Ausgaben sei âuch ^ veftchwend̂ ^ ^ 6
200 OOO. iE bis n
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Man sah an seinem blassen Gesichte den Ersos »tnenarbei

„Nun habe ich also doch ftwch erlebt,^daß G mterBO0Q) uvAi) ^ unter
ist," jauchzte es förmluh all» . J

ne ick) mit Euch zurück nach [len-
dr-n: Gericht stellen. 3« ' im

anderen Sinnes geworden .

Deutschland' und' werde mich dem Gericht stellen
bedinge mir dabei nur aus , daß niemand, weder dembedinge Mir oaoei nur uus,
noch meine Angehörigen , eher von meiner AnwE
heit in Teutschland Kenntnis erhalten , als bis » .
Vernehmungen beendet sind und ich völlig ger
vor alle Welt hintreten kann." J

„Das Versprechen gebe ich dir gern, , auch
Namen meines Mannes . Wir werden um emen d-
wand nicht verlegen sein, der unsere Rückkehr vegr ĝ^ Niere muniryr 1
bet." Sie lachte heiter auf. „Ich werde Gerhard i»
informieren . Tu hörst von mir noch, bevor wt

iw êvelften . ^ herzlich die Hände A
verließen mit freudigen Empfindungen das 1
Kabinett.
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mit dem Morde in Verbindung gebracht wurdest und
- - - * — hätte sich von dir los-man erwähnte, deine Familie hatte - , ■.. .

gesagt, da trat dein Vater auf den Plan und bestrit.
alles Strafwürdige , was man gegen dfth vorgebracht
hatte. Zugleich erklärte er öffentlich, deiner Rückkehr
ms Vaterhaus stände nichts im Wege. Tu würdest im
Gegenteil mit offenen Armen empfangen.

Pfingsten war gekommen! Nach inehreren Tag^
anhaltenden Regens drang heute die Sonne m
Hafter Schöne durch den lichten Hlmmelsschleii
löste dann wie mit Zauberschlag °ie dünnen
aus. Von den schattiaen Lmden, die die «y»
zwischen Grünheide und Neuhos einfaßten, fwtere ^
Pirol glockenrein, und die vielen Grasmücken >.
im Neuhofer Obstpark ihr langes Lied so süß. sosA sie
zend, daß man auf den Gedanken kommen konn ^
wüßten, daß sich heute im Neuhofer Herrenhause ^
besonderes Festliches vorbereitete . '

Geschäftig klappten hier Fenster und Türenvye|Ujii| iiy v»«-. « >»!•«•*.^ rr ^
und zu; mit frohem Eifer gingen städtisch Öf flU™il«ffpttfrfion<*in utih aus . die hier sonst nichts zuMenschen ein und aus , die hier sonst nichts zu
hatten. . Vor dem Portal standen mehrere » y |
ihren aus Kisten und Körben bestehenden JE M
das Herrenhaus entleerten . Tie Haustür «
Fenster waren mit grünen Maren urrd Blumen»

den geschmückt. . ^ --1,«»»»-
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„w beschäftigt, bei der Post 50 000. Mr
tzr Steuern sei für lange Zeit rächt zu den-

. ■! fitV 'ung der Kap'.t/is durch Ztmern dürfe
' n'?Lwirtscha»il ch zulässige Maß nicht hinaus-

MM » taalSbankerott habe seine Bedeutung
a!S die Noienprefle künstlich die Zah

^t 'deS « taaie» erhalt. Soweit allerdings
gle chbedentend sei Mt Entweltung des

l‘«S i wir mitten drin im « taa Sbanleroit. Als
^« ,'undung nannte Dr. Stahl zum Schluß He-
w'it chast ichen und steuerlichen Moral.

Icheuneii-
ien jeder Art System „Müller“.
ftßj( Abt 1/J 35 Berlin-Johannisthal.
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Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 28. September 1920

Gerung der Fl ischversorgung Durch die Ver-
«o Der Reichsregierung über Aufhebung kriegswirt-

xi Vorschriften auf dem Gebiete der öffentlichen
chorgung vom 19. September 1920 werden alle
Achtviehaufbringung im Inlands und die
iermg des Fleisches betreffenden Verordnungen
Mg vom 1. Oktober 1920 an außer Kraft ge-
dMit tritt mit dem genannten Tage wieter die

>Mchaft mit Schlachvieh und Fleisch im Jnlande
, Kraft bleiben die Bekanntmachungenüber dar
der Tiere auf Schlachtviehmärkte,r und Schlacht-

über das Schlachtverbot für trächtige Kühe
im, Die' abgeänderte Bekanntmachung über die
Mg der Herstellung von Fleischkonseroen und

men. durch die gewerbsmäßige Herstellung von
isleisch und nunmehr auch von Dauerwurst Unter¬
abschnitt.l der Bekanntmachung über Fleischver-
der die Reichsfleischstelle betrifft, und die Be-

chung über das Schlachten von Tieren. Die
von Vieh' nnd Fleisch soll in Zukunft durch die

Wen des Handels und Gewerbes unter Aufsicht
ches erfolgen. Um den Schwierigkeiten, die sich
Mhrung der freien Fleischwirtschaft in den Be¬
sten ergoben können, zu begegnen, wird eine
Mfleischreserve bereitgehalten, über die die Reichs¬
te verfügt. Weiter find durch eine Verordnung
lchregierung über Maßnahmen zur Sicherung der
«isorgung in der Uebergangszeit nach Aufhebung
mgswirtschaft vom gleichen Tage besondere Vor-

fiir den Viehhandel und den Fleischverkehr mit
vom 1 Oktober 1920 erlassen worden, und

sid eingeführt für den Viehhandel die Genehmigungs-
>- der Schlußscheinzwangund das Gebot des Ha-ndels

Ämd gewicht, für die Abhaltung von Viehmärkten
ihwn  Hwigungspflicht und die Anordnung ihrer Ueber-
niind!' ®9, für den Kleinhandel mit Fleisch die Genehmi¬
ge chcht, die Ueberwahung der Kleinhandelsfleisch-

m | Wb der Aushang der Kleinhandelsfleischpreise in
feauf&räumei, und an denB triebssränden. Durch

fiebel- Nchnahme sollen der Zudrang unerwünschter Per-
im  Vieh- und Fleischhandel, Preistreibereien und

rd W >tRM,we im Vieh- und Fleischhandel, die sich
mal 'Mbe des Fleischhandels einzustellen drohen, be-
?,ui werden. Personen, die nach den bisher gellenden

,/ Den zum Viehhandel oder zum gewerbsmäßigen
ierW °>i von Frischfleisch zugelassen waren, dürfen ihren
Unzahl- Äebotrieb auch ohne die jetzt vorgeschriebene Er-
!00  OOO^ iiä hjz aum i Itmuar 1921 weiter ausüben Es
«̂ "̂ Aehr Sache der Vertretungen der Landwirtschaft,
folg ^ ifcĥlgewerbes und des Viehhandels, durch

t?
l etöt»
Mwäl>
;n auch
schnelle
MN ei»
den ge.
ist, -I-

Teilarbeit und nachdrückliche Einwirkung auf ihre
Papa Illngehöngen die Fleischversorgung der Bedarfs-
sau? ' ' Mer Verhütung einer Ueberspannung der Preise
' „ach Wellen.
de?ne ^ Messerhelden. Der friedliche Verlaus der

iner Nachkirchweihe ist am Sonntag abend durch
>n Zaum gebrochenen Streck gestört worden, dem
ein Menschenleben zum Opfer gefallen wäre,
hat sich nach zuverlässiger Mitteilung folgender-

rugetragen: Drei junge Burschen aus Ober-
swei davon Namens Eschborn, der dritte Namens

-Een in einer hiesigen Wirtschaft eine respektable
Stacht und konnten sich über die Verteilung der
*9 nicht einig werden. Zwei dieser Burschen ver-

- unauffällig' das Lokal und gerieten auf der
' unter sich in Streit Als sich der dritte allein
N er durchs Fenster ihnen nach und so entstand
51 unter diesen drei radaulustigen Brüdern eine

fteil rei Einem hiesigen Mann der fcie Bahn-
1J5 heraüfkam," sprang"einer' der Burschen ohne" nv» »At . 'TV** ofi ß'nrT
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n
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an die Kehle. Der 20 jährige Karl Schwarz
jMw in diesem Augenblick des Weges kam und
MNe zu Hilfe eilte, wurde von einem der RowdiesMen itnoi Hofe Schnitte in denange« Men gepackt und erhielt zwei tiefe Schnitte in den

cbEMMaß ^ bewußtlos zusammenbrach. Die stark
*jrJS Jf Munde, He " ohne Zweifel in kurzer Zeit eine

§ung herbeigeführt hätte, wurde von einem gerade
kommenden jungen Mann von hier solange

'etil _ . . . .. «StTfö 11 . r■T Tuch zugehalten, bis ärztliche Hilfe zur Stelle
^ur diesem schellen Zugreifen ist es zu danken,

rt >ie J verbrecherische Taumel der drei Urheber nicht
lt t« Hüchel,nord geworden ist. Hoffentlich wird ihre

„ 11 für längere Zeit gestillt werden.
? °!itzwechfel. Herr Akẑse-Einnehmer Simon
Q*Mvhnhaus Karlstr. 4 zum Preise von 30500 Mk.

* Wne schwere Berletzung zog sich hmte nachmittag
kurz vor » Uhr der Gemüsehändler Herr Carl Siegelt i
zu. Siegelt begab sich zwecks einer Besprechung in den
Schreinereibetrieb des Herrn Johann Moser. 3n dessen!
Abwesentheit unterhielt er sich mit dem allein anwesenden■
Arbeiter Herrn Peterzelka, der an der Kreissäge beschäftigti
war, und lehnte sich auf den Anlegetisch. 2n demselben<
Augenblick wurde er an der rechten Hand von der Kreis- .
säge ersaßt und ihm außer einer schweren Verletzung am ;
Unterarm zwei Finger abgerissen Der bedauerliche Unfall -
ist lediglich der Unvorsichttgkeit des Verletzten selbst
zuzuschreiben.

* Die Freigabe der Mais -Einfuhr bietet zahlreichen
Haushaltungen nunmehr die lang entbehrte Möglichkeit,
mit einem legalen Mastfutter unter gleichzeitiger Ver¬
wendung der Haushaltabfälle Schweine für Haus-
fchlachtungen heranzumästen. Es dürfte damit zahlreichen
Haushaltungen Gelegenheit zur Verjvrgung ihres Haus¬
halts mit Schweinefleisch gegeben sein. Werkleitungen
bietet sich Gelegenheit, durch zusammenfassendeBestellung
von Atais und Abgabe an ihre Arbeiter und Angestellte
diesen den Bezug von Mais und die Haltung von
Schweinen zu ermöglichen.

** Aus der Heilanstalt Eichberg entflohen ist am
Sonntag eine Dame, die mftiels Droschke des Abends hier
ankam und mit der Elektrischen weiter fahren wollte. Der
Ltorfal! war nach hier gemeldet worden, und als die Dame
mn Kriegerdenkmal dem Wagen entstieg, wurde sie von
zwei Polizeibeamten empfangen und in einem bereitstehenden
Auto nach der Anstalt zurückgebracht.

* Schauturnen. Die Turugemeinde hat zur För¬
derung der Turnsache in der nächsten Zeit ein größeres
Schauturnen vorgesehen, und werden daher sämtliche ak¬
tiven Turner und Zöglinge zum regelmäßigen Besuch der
Turnstunden aufgefordert, welche am Donnerstag im
Saale der „Drei Kronen" wieder um 8 Uhr Abends be¬
ginnen.

* Fahrplanwechfel Wie von zuständiger Seite mit-
aeteilk wird, tritt die diesjährige Aenderung des Fahrplanes
„icht am 1., Oktober, sondern erst am 25. Ok ober ein.

* Postalisches. 2m Publikum besteht vielfach die
Meinung, daß Briefe nach dem Ausland auch jetzt noch,
wie während der Knegszeit, offen zur Post gegeben
werden müßten. Diese Meinung ist irrig, denn schon seit
längerer Zeit dürsten Briefe nach dem Ausland wieder
verschlossen versandt werden. Es empfiehlt sich auch, die
Briefe nach dem Ausland zu verschließen, well dann der
Inhalt besser gesickert ist; auch entstehen bei unverschlossenen
Briefen unter Umständen dadurch unterwegs Verzögerungen,
daß sie vor der Ueberlieierung an das Ausland verschlossen
werden müssen. — Der Postanweisungsverkehrmit Portugal
(einschließlich Azoren und Madeira) wird in der Richtung
aus Deutschland itach Portugal am 1. Oktober wieder
aufgenommeit. 2n der Richtung aus Portugal nach
Deutschland ruht der Postanweisungsoerkehr bis auf
weiteres noch

* Die interalliierte Rheinlandkommission gibi be»
1kannt, daß die kommandierenden Generale der Besatzungs«
*armeen in den besetzten Gebieten künftig daS Recht haben,

alle Neubauten sowie die Verbesserungsarbeiten zu militä¬
rischen Zwecken überwachen zu laffen nnd den Befehl für
solche Arbeiten zu erteilen. Die deutschen Behörden seien
verpflichtet, dem Befehle nachzukommen und alles Nötige
bereiizustellen. Zur Entgegennahme der Befehle werden
den militärischen Behörden technische Beamte zugeteilt Die

*höheren Beamten werden in Köln eingesetzt,' während die
, übrigen Beamten ihren Sitz in Sp-her, Mainz und Wies-

baden haben werden.
* * Richtigstellung Unter„Spiritusnot in Sicht" oder

, Ungenügende Spirituserzeugung" geht die Nachricht durch
die Presse, die Jirdustrie könne vom1. Oktober 1920 ab
nicht mehr mit Spiritus beliefert werden. Dieses
trifft nicht zu!  Das Reichsmonpolamthat den
festen Willen, die Gärungsessigindustrie und die andern

- Spiritus verarbeitettden technischen Betriebe auch im neuen
- Betriebsjahr 1920—21 im bisherigen Umfang mit Brannt¬

wein zu versorgen. — Es kann deshalb Eärungsessig den
Verbrauchern auch weiterhin in der gleich guten Ware
wie bisher geliefert werden. ,

* Reichsnotopfer. Wie wir hören sind die Vor¬
auszahlungen auf das Reichsnotopfer nicht in dem Umfange
erfolgt, wie vorher unter Berücksichtigung der angebotenen
Vorteile angenommen wurde. Da aber das Reich un¬
bedingt der Zuführung größerer Mittel bedarf, so muß
damit gerechnet werden, daß im Wege der Gesetzgebung
die Frage der baldigen Vorausleistung bestimmter Beträge
auf das Reichsnotopfer geregelt wud.

* Zur Wohnungsnot. Der 10. Reichsstüdtebundlag,
der in Weimar zufammenqetreten ist, nahm zur Wohnungs¬
not nachstehende Entschließung an : Die in Weimar
tagende Mitgliederversammlungdes Reichsstädtebundes
stellt fest, daß die Wohnungsnot allerorten aufs höchste
qesttegen ist und fordert daher von der Reichsregierung
umfassende und wirksameMaßnahmenzu ihrer Bekämpfung.
Nachdem die bisherigen Wege: Baukostenzuschüsse, Dar¬
lehen und Zwangseinquartierung nur unwesentlich zur
Beseitigung der Wohnungsnot beigetragen haben, kommt
nur ein großzügiger Plan weitgehendsten Wohnungsbaues
in Frage, der gleichzeitig die beste Erwerbslosenfllrsorge
darstellt. Die hierfür erforderlichen Mittel können nur
auf dem Wege der Anleihe gedeckt werden, für deren
Verzinsung und Tilgung nur die allgemeine„Wohnsteuer"
in -Frage kommt. Der Reichsstädtebund richtet daher an
die Reichsregierung die dringende Bitte, mit allen Mitteln
ein Gesetz über die Wohnsteuer so schnell wie möglich
zur Verabschiedung zu bringen, deren Erträgnisse zur

Verzinsung und Tilgung der birder aufgewandten und
noch aufzuwendenden vorlorenen Bankapitalien verwand
werden.

— Die Fernsprechanleihe. Zier Weiterungen ver¬
meiden wik!, die untr Umständen zur Sperrung imb 9Utf=
iiebung des Fernsprechanschlusses jühren können, muß den
fälligen einmaligen Ferusprechbei iag von 10V0 Mark für
jeden Hauptanschluß und 200 Mark für jeden Nebenan-
schluß so zeitig durch Zahliarte oder Postüberweisung dem
zuständigen Fernjprechvermittlungsamte zuführen oder die
Deuffche Volksversicherung so zeitig mit der Zahlung de-
austragcn, daß der Beitrag noch vor dem 1. Oktober dem
Vermittlungsamt gutgcschrieben ist. Für Beilräge. die erst
am i . Ottober eingehen, zahlt d.e Post die Zinsen erst
vom 1. November. Die Antragsvordrucke für die Kre¬
ditierung durch die Deutsche Volksverstcherungsind bei den
zuständigen Fernsprechvermittlungsämtern zu haben und
ausgefüllt an diese Aemter zurückzusenden, nicht an di«
Deutsche Volksversicheruug. Das zuständige Vermittlungs¬
amt ist a>.:s 1>er jedem Teilnehmer zugegangenen Zahlungs-
aussordetung der Post oder auch aus dem Teilnehmerver¬
zeichnis.zu ersehen. >

— Erhöhung des Weltpostportos . Dem Ver.
nehmen nach wird infolge der Beschlüsse des Weltpostkon¬
gresses in Madrid das Porto für Briefe nach dem Aus-
lau- mi w.stens um 60 Prozent erhöht  werden.

— Die neue » Postwertzeichen sind dazu ange¬
tan, nicht unoedeutende Schäden herbeizusühren. Darum
Aufmerksamkeit beim Einkauf und bei der jetzt leider zu
ein:r ständigen Einr chtnng gewordenen Verwendung der
Postwertzeichenals Kleingeld Ersatz. Man bekommt fett
einigen Ta ên Postwertzeichen verschiedenster Währung in
gleicher Farbe; so z. B . 10 Psg. und 40 Pfa. in rot,
5 Psg uttd 20 Pfg. in grün, VA  und 10 Psg. orange
zc. Al o beuchtet die Zahlen.

— Tie Postuverwncyung vleivt . Au, eure An¬
frage iner die Ue'erwachung der Post und Telegramm-
ver/ehrsh t der Reichs inanzm.nisier geantwortet, daß an
eine Aufhebung der Ueberwachung nicht gedacht werden
kön te, solanged e Veranlagung zum Reichsnotopfer und
zur Wer zuwa hssteuer noch nicht abgeschlossen sei. Erletch-
reru.'.gen d r Postüberwachungseien schon eingetreten, und
ihre Aushebung würde erfolgen, sobald es ohne Gefähr¬
dung der Interessen des Reiches geschehen könne.

— Postalisches . Am 1. Ottober tritt ein neuer
Fernsprechtarif  im Verkehr mit der Schweiz
in Kraft. Ueber die Gebühren geben die Fernsprechanstal.
ten aus Verlangen Auskunft. _

* Gonsenheim, 26. Sept. Auf tragische Weise büßte
der 47 Jahre alte Landwirt Johann Becker von hier das
Leben ein. Becker war nach Mainz gefahren, um ein
Faß Jauche zu holen. Unterwegs scheute sein Pferd in
der Nahe des Krematoriums und ging durch. Dabei
schlug das schwere Faß um und traf den auf dem Wagen
vor dem Faß sitzenden Mann mit voller Wucht derart
am Kopfe, daß der Tod auf der Stelle einttat.

* Limburg , 26. Sept. (Milchpreisüberschreitung).
Die Bauernschaft in Rennerod hatte durch öffentlichen
Anschlag einen Beschuß bekanntgegeben, wonach der
Milchpreis, der nach einer Regierungsverordnung1 M.
betrug, auf i .60 M. festgesetzt sei. Sämtliche Unterzeichner
des Anschlags wurden vom Schöffengericht in Rennerod
wegen Preistreiberei zu 108 M Geldstrafe verurteilt.

TRAURINGE
aaMafüv Gold,gestempeltt.M.30.-

Enorme Auswahl
BOK , Wiesbaden, RirchgaDe 70

Wettervorhersage für den 29 . September.
Wolkig, stellenweise Nebel, meist trocken, mäßig warm,

um Süd schwankende Winde.

Theater-Spielplan.
Staatstheater in Wiesbaden.

Vom 29. September bis 2. Oktober 1926.
Miktwoch, Ab D : „Die Schwestern und der Fremde"

Anfang 7 Uhr.
Donnersrag, Bei ausgeh. Abonnement! 3. Festvorftellung:

„Die Großherzogin von Gerolstein". Anfang6'/, Uhr.
Freitag, Ab. A: „Amphitryon". Anfang7 Uhr.
Samsrag, Ab. C : „Der Freischütz". Anfang SV» Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Uebertragung der Maul - und Klaueu-

seuche.
Die Viehbesitzer werden auf die leichte Ueber-

tragbarkeit der Maul- und Klauenseuche besonders durch
Personenverkehr aufmerksam gemacht

Verdachtrsälle sind sofort auf Zimmer8des Rathausor
anzuzeigen.

Verdachtsfälle sind: Speicheln, Lahmgehen, schlechtes
Fressen und Geschwüre am Maul der erkrankten Tiere.

Ts wird genaueste Beachtung erwartet.
Schierstein, den 88. September 1920.

Der Bürgermeister:
V. V. : Lang, Beigeordneter.

Zirka 200 Zentner guten

ZW
zu verkaufen.WohllllUgMchsel!

Suche in Schierstein2—4- Karlstrnße 8.
Zimmerwohnung geg. 3. od. Zirka 40—50 Z n̂mer
2 Zimmerwohnung in Mainz.
Koch, Mainz, Wallaustr. 44. viiiiy

zu kaufen gesuchi.
Mainzerstr. 11.

I



Diese
I /und 'irut

Sofortiger wasser» und wetterfester Dauer*
hochglanz, da wieder reine Terpentinölware.

Frledeiuvar« Ist mit Banderole reraehea.

Preis .Abschlag!
Deutsche Kernseife♦

^ besser und billiger wie Auslandsseife.
♦ Doppelstück 300 Gramm . . . Mk . 6 .50
+ bei 10 Stück . Mk . 6 .25
+ Otto Fuckert.

♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦

fapcinlit Sdtitrflfiti-
Wiederbeginn der regelmäßigen

Turnstunden
der aktiven Turner und Zöglinge

am Donnerstag , dem 30 . September , abends 8 Uhr.
Der Borstand.

Mmn-EksW-Nmi».
Morgen abend 8 Uhr beginnen die üblichen

Gesangproben.
Vollzähliges Erscheinen des ganzen

Chores wird erwartet.
Der Vorstand.

Echt

Kulmbacher-
Bollbier

(Rizzi - und Pehbräu ) in Flaschen
ohne Aufschlag

für Blutarme und Wöchnerinnen ärztlich empfohlen.

kommt od Freitag, den 17.d. M. zu Ausgabe.
HWllliederlM Keffer. Biebrich

Telefon 336 . Adolfstr . 8.
In Schierstem zu haben in nachstehenden Geschäften:

Ehrengart , Ludw . Wwe , Hafenstraße 9,
Dietz Wwe ., Lindenstraße,
Fuckert , Otto , Ecke Ludwig - und Mainzerstraße,
Knab , Peter , Kaufhaus,
Küstermann , Wirtschaft , Wiesbadenerstraße,
Mohr , Adolf , Lehrstraße,
Schäfer , Melchior , Rathausstraße 5,
Stephan , Wwe ., Mainzerstraße,
Wenz , Iran , Nachfolger , Wilhelmstraße. _
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUKIII

Infolge kleiner Senkung der
Preise für Material

habe ich meine Preise um

20 ° |o reduziert.
»ii - l

Photograph,
Biebrich , Rathausstrasse 94.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIUIIIIIIII

Friich eingetroffen!
iS Süßrahm Margarine . . . . im Piund 12,50
Ia Schmalz . im Piund 17,25 JL
Ia Zwiebeln (Wintec »Ware ) Pfd . 90 10 Pfd . 8 .50
Ia Speise -Oel . . Liter 21 .— JL
Ia Salat -Oel . . . Liter 24 — JL
Ia Kulmbacher Bier . Flasche 1,50

empfiehlt Kaushnus P Knnd
Telefon 390.

Dukatengold 900 gestempelt
18 kar . Gold 760 „
14 kar . Gold 586 „

8 kar. Gold 333 gest. von 30,00 a&
Enorme Auswahl stets am laxer

"Rf ^ lRT Wiesbaden gegenüber
Kirchgasse 70 . Mauritiusplatz

D . Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren
Wiesbaden , Langgasse 39 I

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

Neuanfertigungen.
Umarbeitung u.Reparaturen

D . Brandis
Pelleterie et fourrnes.

Rue Longue 39 , I.
— Wiesbaden —

Telephone No , 2024.
On travail ä neuf,

changements
«t reparations.

Billiger Möbelverkauf !!!
Komp Einrichtungen all . Art ., pol . und lack , neu und
gebr , sowie jegliches Einzelmöbel in nussb . mahag.
kirschb . wie Büffetts , Vertiko , Komoden , Wäsche , Kl.
und Spiegelschränke usw . usw , fern . Gelegenheiten in
—= Bett -, Leib - und Tischwäsche

Handtücher , Rollos , Gardinen , Teppiche , Läufer,
Matratzen , Deckbetten , Kissen äusserst billig.

MObellager und SchreinereiK. Graubner, Wiesbaden,
Adlerstraße 3. Telephon 3346.

Schuh-Reparaturen
Wiesbaden, Schwalbacher Straffe 23 .

Samen: Sollen md Absätze 30 bis 35 Rk.
hemn: Sohle» mb Absätze 38 bis 43 Mk.

Gara »ti >'»t Iz ÄvruliöiT.
Rur SchlvalbacherS ruhe 23 , Wiesbaden, Reinmann.

i Neuanfertigung und Umarbeiten von
DamenhUten und Pelzen aller Art.
Damenhüte werden jetzt schon zum Um¬

pressen angenommen.
Kanin - Felle In grosser Auswahl.

Diefenbach , Wiesbaden , Bleichstr. 34, m.

wge Ha«rfrm» tragen ihre Lumpen, Woll-
gestrickte, Eisen, Papier, Me¬

talle, Flaschen etc. zur Firma Jakob Gauer. Papier unter
Garantied.Einstampfens. Alle Bestellungen werden prompt

j abgeholt. Postkarte genügt. Zahle höchste Tagespreise.
Atthandlrrng Jakob Gauer,

Helenenstr . 18 . Wiesbaden . Telephon 1832.
Man beachte die Hausnummer 18.

ranzen
Größte Auswahl
Billigste Preise.

Offeriert als
Spezialilät.

A.LMett.Wiesbkiieil,Snulörunaenttr.io.
Sämtl . Reparaturen In

Uhren und Goldsachen
werden schnell und billig ausgeführt . Trauringe
in allen Preislagen konkurrenzlos billig . Gelegen-

heitskäufe in Uhren und Coldwaren.
Ankauf von Gold* und Silber -Gegenständen.

Max Krasnoborsky , Uhrmacher,
Wiesbaden, Bleichstrasse 28.

FLACK , Wiesbaden , Luisens
gegenüber Realgymnasium. Telefon p

Gold*
Kaufe Brillanten
und Silber -Gegenstände

Zahngebiss«
Brennstifte , Thermokauter

•Wiesbaden,
Bitte gell , im eigenen Interesse auf Name und Ha

nummer genau zu achten

Günstige Oelegenbel_
Für Brautleute , Hausfrauen.

Alumlnlumlöpfe m . D . 4 atck . 170,
Emaille, - Blech - und Bürstenwarea

Zink - und Emailleeimer von ^ 20 .- si
E . Donecker , Wiesbaden

Rheinstrasse 67 — Laden.

sstm di
oder

wonailiä
lohn MI
bezogen

Fernr« !

Di

SSOGOOGGOODSKOtzi
^ Gross«Auswahl 1v fngenlosen]

Trauringen.
Moderne Kugelform.

In 8 , 14 , 18 und 22 Kar. )
Goid von 30 — Mk . an. ,

S «Juwelier Singer,
. . . _ m._ E AWiesbaden , Langgasse 4.

• • • • • • » MMWMfHf
Säcke* « «. und Verkauf

Werde« zur Repa-
ratu augenomm.
werden verliehen

Metalle uud Lumpen
zu höchste» Tagesprehen.kaust „ . .

Sackgrohb. Riesel & S erber,
Wiesbaden, TotzA, linerttr. 18

Telefonö!29._

Tanzen
Ul 0 UN IN k ' Ilehn jeviuzeil

W Klapper nd K au,
Wiesbaden, Kt.SchMotb.Sil .10

Eiug. Mnuliliusstt. _

Karbid , Karbid'
lampen eign .-Fabrik!
Kaffeeröster, Easlai
Brenner, Zyl., Elühki
Gaskocheru.Schläuche,Bi
u.Backhauben,Bavewam
Bade-Oefen, Zapfhahne/
satzkerzen, Gasschtauchei
Tafelwagen zu verlauft

Die a
l« D e u

a. dar:
lsammen
dcrem1

t daß4
|i»m « n

inliindi
«bischen
deutung

^btgeschäsjielmeßr>
ds in «
Igentoirtfd

deutsch«
auf i

der Au
Mehrei

Wal und
Pen ini
-At. D

hat v
fich ver
«m Kol

Andig i
de Ei
kisenbi
versch

K aase , ELtesvalet
Wellrigitraße 10.

RGsWk«.
Eichel«

kauft
Hohmm. Wiesbaden,

Sedanstraße 3.

1 Blcicl

ß
Wiesbaden.

Alfons Aberti,
RichardMelcher&C

Rheuma,

_ Gicht , Ischias
veraltete Lungenkatarrhe ( Grippe ) V*
schleimung , Asthma , Husten , Bru*

RUokenschmerz , Lähmung , Nerve "*
leiden , Magen - , Leber - , Darm - , Niere-

und Blasenleiden . Hautkrankheiten!
Flechten , Ausschläge , offene BeineyFrauan - Unterleibsfluss usw. behandelt mita«»

besten Erfolgen

I b.  Langen,Physik.HeilansaltM Mainz , Schuslerstrasse 54, geg. Tietz.
Sprechstunden von 8—12 u 2—6 Uhr.

Sonntags geschlossen.
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Gelegcnheiiskauf.
Seegras-Malr. 145 Mk. on, vol.
Ventkos 525 Mk. an, Slrohsäcke,
Kindir-Makr., Stühle einaetroff..
bill.Chaisetonpue, 3 Stück Stuhl¬
sitze 9 85 Mk., Wohnung»,
»iurichtungeu kaufen Sie diU.
in Mainz, Leichĥfstrahe 10,1 Sc
Komplette Küche 725 Mk., cleg.
Küche 985 Mk. an, Kleiderschränke
298 Mk., Nachttische 85 Mk. an.
Emgetroffen Seegras-, Woll-
Marr Patentrahmen, Stühle.
Tische, Diwan, Ehaiselongue.
Bettstelle rc.. Leiterwagen, cinz.
Räd. f. Leiterwagen sehr billig.
Billige Schlafzimmereingetroffen
Mainz, Leichhofstraßo 10, 1, St.

Weinfässer
von 100—600 Liier, neuu.̂
Küferei Brau «, Maini'
Bleiche 34. Telefon 214̂ .

AiziiDsse
prima Qualitäten auch
Wiederverkäufer außer-

billig . ig

M . Haas § ®JP
Mainz , Leibnitzstraße W

Kein Lavem ^ > Aul
Leb

Gut cchM
Kleider , Schuhe , ESA , S
Möbel usw . kaufen
bei M . Sticker,

G . Sinagogensll-
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